
das Bemühen 1ıne tiefgreiıfende Ul über dreißig Jahren lassen als
Analyse und OmpleXe Interpretation Faden ıne ‚Werktreue  ee erkennen. dıe
des Konflıktfeldes auftf dem Hıntergrund auf spannende Weıise immer wıieder
des relıg1ösen, gesellschaftlıchen, hısto- versucht. das bıblısche Wort unter den
rischen und kırchlichen Kontextes sınd Bedingungen dieser Zeit: dieser Gesell-
ewelse für partnerschaftlıche Solıda- schaft, dieser Welt NCUu auszulegen, I1

r1tät diese Lebensbedingungen daraufhın f
Partnerschaften sınd ıIn den zurück- befragen. ob S1E lebensbejahend sınd

oder verändert werden mussen. HxXe-legenden Jahren In fast allen Landes-
kırchen einem wıichtigen Feld Ööku- SCSC WI1IEe Systematık oder Homuiuletik ist
menıschen Lernens geworden. Darum für Stöhr immer „eime rage nach dem

Iun der Wahrheıt““. dıe ständıgesgehört 7Ur aufriıchtigen Gegense1t1g-
keıt In der Beziehung, Probleme nıcht „Dremreden‘ AaUus sıch entbirgt, e1l

verschweıgen auch WENN das erfordert.
OÖOkumenisch istschmerzt. Das uch macht Mut cde- dıe Ausrıichtung

SCII Schritt. eines solchen Denkens und ırkens
lNemal, zumal ohl auch 11UT OkumeneDas Nachwort fasst dıe wıichtigsten

Aspekte guln7bleibt aber hın- Korrektiv eigener Kırchen- und Gesell-
schaftsanalyse se1in kann, bringt S1eter der eingangs gemachten Ankündı-
doch den ‚„SaNzZCh bewohnten TE1I  cdıie Berichte „„krıtisch reflek-

t1eren“‘ leider zurück. Johanna AINZ
1INs pı1e „Brot und Hımmel te1len“‘ D1ıl-
den Lebens- und Tateinheıt in cdieser
eınen Welt, als (Jabe und Aufgabe der

DREINREDEN Kırchen der „reichen, weıbßben Ein-Drit-
el-Welt‘“ Dies spiegeln dıie vorhegen-

artın StÖhr, Dreıinreden. ESSays den Arbeıten wıder, dıe den ersten
Schwerpunkt dieses Bandes Uus-Vorträge Thesen Meditationen. machen. Dabe1 hat nach Stöhr +derHg VO Klaus Müller und Alfred

Wıttstock. Foedus- Verlag, Wuppertal christlichen Aufgabe eıner eccles1a
SCINDET reformanda ıne soc1letas99 / 573 Seıten. Br 4.8,— SCHILDCI reformanda:‘“ entsprechen.Der 65 Geburtstag VO  — Martın Stöhr Deshalb redet, schreıbt und andelt

zunächst Studentenpfarrer in Darm- Martın Stöhr SCOCH einen Glauben, der
stadt, danach Dırektor der vang
Akademıie Arnoldshaın und Sschheblıc

„wıe eın gefrorener Wassertall in Dog-
IHCNH,; Lehrsätzen,. Instıtutionen und

Professor der Gesamthochschule Gewohnheıiten erstarrt
Sıegen ist den Herausgebern nlass, vollen Bewusstseıin dessen, dass das
auft dessen bisheriges Arbeıten zurück- „Eintreten für ein Leben in Wahrheıt,
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gleichheıt in einer demokratischen igen kann, das stellt ıh in eıne Linıe
Grundordnunggleichheit  in einer demokratischen  digen kann, das stellt ihn in eine Linie  Grundordnung ....  mit seinem Lehrer H.J. Iwand, den  Das christlich-marxistische Gespräch  unbequemen Mahner in der restaurati-  ven Nachkriegsepoche, dessen Aktua-  — zweiter Schwerpunkt dieses Sammel-  bandes — tritt für Martin Stöhr schon in  lität anlässlich seines 100. Geburtstages  den Blickpunkt zu einer Zeit, als bei  1999 unverdrossen zu reklamieren ist.  den Kirchen „Antikommunismus nur  Seine noch als „Raumprotokoll“ ver-  allzuoft an die Stelle des kirchlichen  fassten „Konturen einer europäischen  Credos‘“‘  getreten war. Nahezu die  Schalom-Kirche‘“‘  zeigen Stöhr  als  gesamte  Nachkriegsgeschichte  ın  einen, der das prophetische Amt der  Deutschland gerät für Stöhr zum Bei-  Kirche ernst nimmt und durchzubuch-  spiel für die „Gefangenschaft der Kir-  stabieren versucht. Dies gilt insbeson-  che durch selbstgewählte Anpassung“‘.  dere für seine selbst so gesehene theo-  Anhand des großen Prager Theologen  logische Hauptaufgabe,  ein  NEeUES  Josef L. Hromadka — dessen 110. Ge-  „Grundverständnis des christlich-jüdi-  burtstag und 30. Todestag wir 1999  schen Verhältnisses zu _ erarbeiten‘“‘.  gedacht haben — verweist Stöhr auf ein  Gegen einen „mainstream“‘* der Theolo-  Vorgehen, das für viele Handlungsfel-  giegeschichte, welche theoretisch wie  der zu beobachten war und ist: „man  auch in ihrer praktischen Auswirkung  hatte ihn eingeordnet, ehe man ihn  eine antijüdische war und — gewollt  “. Und dabei hätte  angehört hatte  oder ungewollt — an den „Stricken des  doch dessen Versuch, „die Anfragen des  Todes‘““ mitwebte, wird für Martin Stöhr  Marxismus im Interesse der Hungern-  die Erschütterung über die Auswirkun-  den, Nackten, Unterprivilegierten und  gen dieser Unheilsgeschichte erkennt-  Vergessenen an die Christenheit zu ver-  nisleitend bei dem fortwährenden Ver-  mitteln‘“, sowie der Versuch, „das Kir-  such, sich dieser Geschichte zu stellen  chenmodell einer freien, nichtprivile-  ohne Wenn und Aber. Ob im Kreis der  gierten Kirche in einer ehrlich und pro-  „Arbeitsgemeinschaft Juden und Chri-  nonciert atheistisch sein wollenden  sten beim Deutschen Evangelischen  Gesellschaft zu verwirklichen, höchste  Kirchentag“, dessen Vorsitzender er —  Aufmerksamkeit der westlichen Chri-  in der Nachfolge Helmut Gollwitzers,  stenheit . verdient‘“  (21%. An diesen  eines anderen seiner großen Lehrer —  Zusammenhang gehört auch K. Barths  lange Jahre war, ob als Vorsitzender des  Zurückweisung des Antikommunismus,  Koordinierungsrates  der  Christlich-  die Stöhr ausführlich (235-248) wür-  Jüdischen Gesellschaften in Deutsch-  digt und die stets notwendige Funktion  land, als Präsident des „International  von Theologie  als  Ideologiekritik  Council for Christians and Jews‘“ oder  betont. Mit Entsetzen sieht Stöhr — wie  als einer der Gründungsväter des „Stu-  Hromadka und Barth — die „Verwert-  diums in Israel“ — wie ein „cantus fir-  mus*““ zieht sich durch Stöhrs Arbeiten  barkeit eines zum ideologischen Über-  bau der westlichen Gesellschaftsord-  auf diesem Gebiet die Aufgabenstel-  nung entarteten Christentums‘“ (218).  lung, ein theologisch verantwortetes  Reden von Juden und Judentum zu kon-  Dass Stöhr gegen solche „Kreuzverges-  senheit“ gelegentlich durchaus in jesua-  turieren, ja besser noch mit Jüdinnen  nisch-paulinisch heiligem Zorn anpre-  und Juden — ob hier oder in Israel — zu  248mıt seinem Lehrer HJ Wanı den
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